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leben lassen. Unv da sie solches nicht erhaltenden- K
te, bat sie! dem R.. llmzel die Haut abzuschinden
vonfeinem Angesicht,und ihr solche zu geben.Da
ward dem k. Ilmäel die Haut abgezogen. Und D
alö sie in dem Angesicht an den Ort kamen, allwo ^
er diel'epkilm (Riemen), (Diese haben die D/
Juden zu diesem End um die Stirne, daß sie sich M
des Gesetzes und Bundes GOtteS stetig erin- ^
nern und fest halten mögen ) um die Stirne !ck<
gebunden, that er einen grausamen Schrey/also, ßy.d
daß Himmel und Efden erzittern mögen- Da Hn
kam ein- Stimme vom Himmel, die ruffte: ,°o.
Ilmael! ! Wann ich noch so eine Stimme M.
von dir hören werde, so will ich die gantze Welt wf«
wüste machen, da schwieg er still. Darauf frag- chn
ten ihn , seine 1»Imiäin oder Schüler: Ksdbi! Mri
warum habt ihr jetzt so laut geruffen, und nicht/
da sie euch anfiengen zu martern ? gab er zur Ant- i>D
wott? weil sie niir eben an den Ort kamen, da j«
ich die 1"exkilin (Riemeni umgebunden. Worauf A e!
^r von diejer Wels sthied. W

Die sechste Historie.
?lus dem ^ekeskiel,

König in ?ur ,so,wie die Heil.Schrifft jM
^von ihm meldet, dem König Salomon Holtz
zum Tempel-Bau verehret, hat durch seine Zau- q ^
deeey sieben Himmel, so auf^Seulen stunden; ^
den einen von Glaß, sc>o. Ellen lang und soo.El-
!en breit, und in demselben/ Sonne, Mond undSler-
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da' Sterne aus kost?am» Steinen. Den andern

vonEtsm tovo-Ellen lai g unh >000. Ellen breit,
^ und einen Strom Wasser zwischen beyde, den
" A ersten und andern Himu.el^ Den dritten von Ei-

ftn wie den andern dessen Breite undHöhe 1500.
«ch Ellen , tinv mc«a)te zt' ks-z en dt? beyde Himmel
^ pmdeetlepne Kugeln t id zraan e?wollte, machte
M er die Stein aneinal lausten, sg that es einen

Knall,als wann ^dol-.n^ke D nvierdtenvon
^/ch Bl>'Y, dessen Länge vsv -ooo.Ellen. Den
Ä fünfften von K' pffer, dejftn Breite und Höhe

O 2500. Ellen. Den sechsten vm. feinem Silber,
» zOoo. Ellen lang und breit. Den siebenden van

dem fejnesten Gold, 0. Ellen lang und so breit,
G machen können. In dene^seiben waren aller-
N handgrosse Edelgesieine.als Diamanten die eine
W, Elle lang und breit gewesen, und wann die Him-
«A mel sich bewegten, so schlugen dieSteine derge-
« li stalt aneinauder, daß es einen Knall gab, als
N«i wann es donnerte. Und wann sich anbey ein

Diamant sehen ließ, so war es als wann es blitze?
^ te, und dieses um so viel eher, weil er zwischen je-

deuHimmel/einenS trohm Wasser gezogen hat¬
te. Er konte auch machen, daß es regnete. Über-

D biß machete er einen kostbarenStuhl,in den ober-
sten Himmel und Ätzte sich darauf, ließ sich von

A? denen CK-uor oder Thieren , die er durch seine
Schwarhkunsilerey gemacht,aufwarten,und ließ

F sich vor einen Gott verehren. Da schickte GOtt
s! den Propheten Ezechiel zu ihm, und ließ ihn fra«
? Bf gen;
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gen; warum er sich so erhoben, und so hoffartig ^
worden wäre, da sprach der Prophet zu GOtt: .1/5
HTr: ich kan nicht zu ihm kommen, denn er sitzt ^
gar zu hoch, alsbald kam ein grosser Wind, ^
grieff den Propheten Ezechiel bey seinen Haaren, ^
und brachte ihn in den siebenden Himmel, wo der ^
König Lkiram saß. Der König Lkirzm ihn se- ^ .
hend.entsatzte sich und sprach zu ihm: wer hat dich ...»
hieher gesandt ? er sprach: GOtt. Der Konig '
fragte ihn was wilt bu hier. Der Prophet ant- ?
wortete: GOtt last dich fragen, warum du dich '5
so hoch gesetzt hast, welches doch keinem Men- ?
schen zustehet. Darauf gab ekirsm zur Ant- Zl,
wort GOtt lebt ewig.ich auch; Er sitzt im sieben- ^
den Himmel, ich auch; Er last regenen, schneyen,
blitzen, donnern, Hagel», ich auch; Ich habe viel A
Jüdische und Heydnische Konige. imgleichen 18. V
Hohepriester überlebet; viel Propheten sind zu
meiner Zeit gestorbenM) aber lebe noch,und wer¬
de auch nicht sterben. Darauf der Prophet E-
zechiel ihm geantwortet : Ich will dir ein Gleich,
niß sagen , es hatte einsmals ein Konig einen ^
Schneider,derselbe konte demKonig seineKleider U
über die Massen wohl und hübsch machen, so, daß
der Schneider beym König in grossen Gnaden
war. Der Schneider aber wurde dadurch so
hochmüthig und dreuste, daß er sich unterstehen
wolle, mit dem Konige Brüderschaft zumachen.
Worauf der König dergestalt zornig ward, daß ^
er das letzt gemachte Kleid zerricß , und dein ^
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Schneider den Kopff abschlagen ließ? So ists
mit dir auch, du hast das Bau-Holtz zum Tem¬
pel gegeben, darum bist du hoch müthig worden,
so spricht GOU, ich will den Tempel durch den
Feind verbrennen, und ou solt durch denselben
Feind umkommen. Darnach lebte der König
Ckirambiß derKönigttebucA<jne?zrkamderver-
brandte den Tempel,nahm denRönig LKirsm ge¬
fangen, und nahm ihm das Leben, dergestalt, daß
er ihm alle Tage ein Stück Fleisch von seinem
Leibe abschneiden, und ihm solches zu essen geben
ließ. Das von LKiram aufgerichtete kostbare
Gebäude aber, samt denen Edclgesteinen und
Diamanten,ist von der Erde« verschlungen war,
den. Wann aber der Kieles kommen werde,
soll solches wieder hervor kommen, und die armen
Juden sollen dasselbe untereinander theilen.

Die siebende Historie.
Aus dem 5okar

MVLs kabbi LKisäa gestorben war, und fein
'^"SohMabbi^oli,welchen er selbst inkormiret,
keinen solchen Ksbbi.wie sein Vatter gewesen,an-
tteffen konte; gieng eraufseines Vatters Grab,
und blieb über Nacht da itegen. Da horete er,
wie sein Vatter in demGrabe die lora (das Ge¬
setz) mit anderen Todten lehret-, dahin kamen
auch viel Engel, die die Lehre des
mit anhöreten. Unter andern hörete dessen Sohn.
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